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In den vergangenen Jahren durfte ich einige Editorials 

schreiben. Es hat mir immer Spass gemacht, zuerst  

für den «Doppelpunkt» und dann für den «Einblick» meine 

Gedanken in Worte zu fassen.

Heute wird es das letzte Mal sein. Nicht, dass man mich  

in Zukunft nicht mehr schreiben lassen will. Traditionsgemäss 

schreibt der CEO das Editorial, und dieses Amt werde ich 

abgeben. Mit meinem Wechsel in unsere Familienholding 

übernimmt die fünfte Generation der Familie nun die operative 

Führung der Oskar Rüegg AG. Dieser wichtige Schritt und 

unsere Gedanken dazu lesen Sie auf der Titelseite.

Die Firma Bihler als Maschinenlieferant begleitet unsere Firma 

schon seit den 60er-Jahren. Die Möglichkeiten der Maschine 

sind immens. Wir haben uns dabei ein grosses Know-how 

erarbeitet. Doch neben den vielen Vorteilen hatte diese 

Maschine immer den grossen Nachteil der langen Einrichtzeit. 

Mit der neusten Version, die voll NC-gesteuert ist, entfällt dieses 

Handicap, und wir sind in der Lage, auch kleinere Stückzahlen 

kostengünstig herzustellen. Dass wir die erste Maschine dieses 

Typs in der Schweiz beschafft haben, zeigt, dass wir auf 

Innovation setzen.

Gerade deswegen freut es uns gewaltig, dass wir bei den neuen 

Scheinwerfern in LED-Technik dabei sind und die für die 

Lichtverteilung entscheidende Spiegelblende liefern dürfen, 

und dies gleich für eine ganze Palette von Premiummarken.  

Eine grosse Herausforderung, die wir gerne annehmen.

Wir freuen uns immer, wenn unsere Mitarbeiter über ihre Arbeit 

hinaus für das Unternehmen Interesse zeigen und alle  

Zusammenhänge verstehen wollen – auch wenn es ihre direkte 

Arbeit nicht unbedingt verlangt. So hat sich die Oskar Rüegg 

AG an den Kosten für eine Reise beteiligt und einen Einblick  

in das Werk und die Kultur Bulgariens gegeben. Mehr dazu 

erfahren Sie auf unserer «Inside»-Seite.

So, das wäre es gewesen. Ich bedanke mich ganz herzlich für die 

gute Zusammenarbeit und freue mich, wenn Sie meinem Sohn 

ebenso viel Vertrauen entgegenbringen.

Eduard Häny, CEO

EDITORIAL

Für einige KMU ist sie ein Stolperstein – die Nachfolgeregelung. Es braucht schon einige Voraussetzungen, dass sie  
gelingt. Viele Mythen und Irrmeinungen begleiten die Übernahme eines Unternehmens durch den Sohn oder die Tochter. 
Sicher hat sich seit der ersten Stabsübergabe der Oskar Rüegg AG auch einiges in der Welt verändert, und den letzten 
Generationenwechsel zu kopieren, funktioniert nicht. Letztlich hängt alles von den beteiligten Personen ab. 

Next Generation

Der Mythos «Die erste Generation baut es auf, die zweite verwaltet es und die dritte zerstört es» greift für einen potenziel-
len Nachfolger der vierten und fünften Generation zu wenig weit. Auch «Er konnte sich halt in ein gemachtes Nestchen 
setzen und braucht eigentlich nichts zu tun» bewegt sich eher auf bescheidenem Niveau und Bildungsstand. Den Rest der 
oft dummen Sprüche widerlegen unsere Familiengrundsätze.
Schon immer war die Voraussetzung für die Übernahme der Verantwortung für die Firma in unserer Familie, dass die 
Nachfolger eine solide, gute Ausbildung hatten und sich für die Position eigneten. Vielleicht mehr als früher legte ich 
grossen Wert darauf, dass mein Sohn es auch wirklich wollte. Sicher hätte er es auch nicht machen wollen, wenn er nicht 
das grosse Feuer für die Firma empfunden hätte.
Ich denke, es war ein grosses Glück, dass bei meinem Sohn Gregor alles gestimmt hat. Wahrscheinlich liessen meine Be-
geisterung für die Unternehmung und das ständige Thema «Firma» zu Hause, die Besuche in der Produktion schon als 
kleines Kind an der Hand des Vaters, die Ferienjobs und vieles mehr den Funken überspringen. Immerhin das Talent und 
die charakterlichen Eigenschaften sind dann Glück, das es halt eben auch braucht. 
Eines war schon schnell klar, ein Vater-Sohn-Gespann in der Führung sind wir nicht. Darum werde ich mich vom operativen 
Geschäft vollkommen zurückziehen und in der Holding tätig sein. Wenn es mich braucht, werde ich natürlich immer mit 
Rat zur Verfügung stehen. Es hat sich gezeigt, dass wir trotz unterschiedlichen Temperamenten kaum unterschiedlich 
denken. 
Mein Sohn wird einiges anders machen – ich denke moderner, der Zeit und seiner Person angepasster. Er hat eine Menge 
guter Ideen und ist voll Tatendrang. Für mich ist es mehr als eine Nachfolgelösung. Es ist ein grosser Schritt in die Zukunft. 
Next Generation Oskar Rüegg AG eben.
 Eduard Häny, CEO

bei der Oskar Rüegg AG



Kurzfristige Kundenwünsche «faster perfect» erfüllen

Verstärkung für die Produktion: Die Anforderungen des globalen Markts an die Metall verarbeitende Industrie werden immer 
komplexer, und die Nachfrage nach intelligenten Fertigungslösungen wächst. Die Oskar Rüegg AG zählt auf die moderne Technologie 
der Bihler-Maschinen. Seit Oktober 2014 produzieren wir mit der neusten Bihler-Innovation – dem Bihler-GRM-NC-Fertigungssystem. 

Highlights
– Flexible und effiziente Fertigung von Kleinserien
– Reduzierung der Werkzeugkosten

– Outputsteigerung durch schnellere Taktzeiten
– Sehr kurze Rüst- und Umrüstzeiten

– Einfache und reproduzierbare Bedienung
– Moderner Arbeitsplatz für junges Personal

Die Technologie entwickelt sich ständig weiter
Die radialen Draht- und Bandbiegeautomaten, welche bei 
uns über fünfzig Jahre im Einsatz waren, werden durch die 
neue Technik ersetzt und ergänzt. Diese Investition in opti-
mierende Fertigungstechnologie ermöglicht uns, unser 
Portfolio zu erweitern. Nicht nur neue Projekte, sondern 
auch unsere Langläufer werden auf der neuen Maschine 
produziert. Dies erlaubt uns mehr Flexibilität dank kleine-
ren Losgrössen und weniger Stillstand durch kürzere  
Einrichtzeiten. Tiefere Lagerbestände und weniger gebun-
denes Kapital führen zu reduzierten Kosten – alles in allem 
bietet uns die Investition effizientere Produktionsmöglich-
keiten und das Potenzial, durch höhere Produktevielfalt 
neue Geschäftsfelder zu erschliessen.

Dies erlaubt uns mehr Flexibilität dank kleineren Losgrössen 

 und weniger Stillstand durch kürzere Einrichtzeiten

Kleinserien wirtschaftlicher fertigen
Diese neue Technologie bietet entscheidende Vorteile für 
neue Fertigungsmöglichkeiten im Bereich Präzisionsbau-
teile aus Draht- und Bandmaterial und verbesserte Wirt-
schaftlichkeit durch kurze Umrüst- und Werkzeugwechsel - 
zeiten. Das Maschinensystem für radiale und lineare Bear-
beitungskonzepte ermöglicht frei programmierbare Ein-
zugslänge und Arbeitshub-, Hub- und Hublageneinstellung 
sowie Bewegungsprofile. Die Schlittenaggregate können 
mithilfe der NC-Positioniereinheit in radialer sowie linearer 
Lage positioniert, im Werkzeugprogramm gespeichert 
und wieder aufgerufen werden. Die NC-gesteuerte Ser-
vospindelpresse GRM-NC besitzt integrierte Presskraft- 
und Lagertemperaturüberwachung. Die Maximalleistung 
ist zu jedem Zeitpunkt und in jeder Hublage möglich. 

Neue Geschäfts- und Berufsperspektiven
Durch die moderne, innovative Technologie steigt auch die 
Attraktivität des Arbeitsplatzes. Das Ziel war nicht nur, die 
Effizienz und die kostengünstige Fertigungsmöglichkeiten 
zu realisieren, sondern durch die zeitgemässe, moderne 
Technologie junge Mitarbeiter anzusprechen.

 Jaroslava Rosipalova, Leiterin Verkaufsinnendienst 



Kurzfristige Kundenwünsche «faster perfect» erfüllen Spiegelblenden-Baugruppe / 
Innovative E-Light-Technologie im Voll-LED-Kfz-Frontscheinwerfer

Die Europäische Union zeichnet das Abblendlichtmodul mit lichtemittierenden Dioden (LED-Technologie) «E-Light» unseres Kunden 
Automotive Lighting aus dem deutschen Reutlingen als «Öko-Innovation» aus.  
Die EU-Kommission anerkannte mit diesem Beschluss, dass diese Innovation einen wichtigen Beitrag zur Reduktion von  
CO2-Emissionen bei Kraftfahrzeugen leistet. 

E-Light Modul.

Die Kraftfahrzeuge, welche mit dem LED-Lichtmodul in 
den beiden Frontscheinwerfern ausgerüstet sind, stossen 
mindestens 2 g CO2/km weniger in die Umwelt aus. Gleich-
zeitig erhöht sich die Fahrsicherheit auf der Strasse auf-
grund der höherwertigen Lichtqualität, die von der 
LED-Lichtquelle ausgeht. Diese neuen LED-Module wer-
den bereits in die Frontscheinwerfer der neuen Mercedes-
S- und -C-Klasse, des Peugeots 308, des BMW 2er Active 
Tourer und des Audi TT eingesetzt.  

Ein wichtiges Bauteil für dieses Lichtmodul, die Spiegel-
blenden-Baugruppe, wird von der Oskar Rüegg AG produ-
ziert. Sie besteht aus zwei komplexen Stanzbiegeteilen, der 
Spiegelblende und dem Verstärkungsblech, welche unter-
schiedlichste Funktionen im Lichtmodul gewährleisten. Die 
Spiegelblende ist aus einem hochwertigen Aluminium mit 
verspiegelter Oberfläche und reflektiert das Licht, welches 
von den LED ausgesendet wird, durch die Linse gezielt auf 
die Strasse. Das Verstärkungsblech ist aus einem federhar-
ten und rostbeständigen Edelstahl, um die Stabilität und 
die Fixierung der Spiegelblendengruppe im Lichtmodul 
ohne zusätzliche Schrauben oder Nieten zu gewährleisten. 
Um die hohen Anforderungen an diese Spiegelblenden-

Baugruppe während der Serienproduktion si-
cherzustellen, wurden wir von unserem 

Kunden Automotive Lighting 
frühzeitig in die herstellungstech-

nische Produkteentwicklung mitein-
bezogen. Ein wichtiger Garant, um die 

hohen Funktionsanforderungen sicherzustellen, war 
auch die frühzeitige Einbindung der Rohmateriallieferanten. 
Für die Spiegelblende wird hochwertiges Aluminium mit 
einer verspiegelten und harten Oberfläche benötigt, um im 

S-Klasse-Variante von Mercedes-Benz mit dem E-Light.

System eine gleichbleibende und optimale Lichtausbeu-
tung zu gewährleisten. Für das Verstärkungsblech wird ein 
rostbeständiger Federbandstahl mit hoher Festigkeit be-
nötigt, um die Fixierung und die Stabilität sicherzustellen. 
Beide Stanzbiegeteile werden ohne zusätzliche Nieten 
formschlüssig zusammengefügt.
Basierend auf den physikalischen Möglichkeiten bei der 
Materialumformung und dem Erzielen eines marktorien-
tierten Stückpreises, wurden mit dem Kunden das opti-
male Rohmaterial, die optimalen Produktionsmittel 
(Stanzbiegewerkzeuge), die optimalen Reinigungspro-
zesse und ein adäquates Verpackungsgebinde entwickelt, 
um die hochwertige Oberfläche der Spiegel blende wäh-

rend des gesamten Produktionsprozesses masshaltig und 
ohne Kratzer und Verunreinigungen jederzeit reproduzier-
bar herzustellen. 
Wiederum hat es sich gezeigt, dass es entscheidend für die 
schnelle Projektumsetzung und für ein hervorragendes Se-
rienprodukt ist, eine enge und interaktive Zusammenarbeit 
mit dem Kunden und den Lieferanten aufzubauen. Bereits 
während des Produkteentwicklungsprozesses hat dies auch 
bei diesem Projekt, dem innovativen E-Light-Modul von 
Automotive Lighting, hervorragend funktioniert. 

 Markus Ebnöther, Key Account Manager

Dies erlaubt uns mehr Flexibilität dank kleineren Losgrössen 

 und weniger Stillstand durch kürzere Einrichtzeiten



THE MAGAZINE OF OSKAR RÜEGG AGINSIGHT
No. 06 / 2014

STORAGE / TRANSPORT

LOGISTICS 

 ORDER PROCESSING –PROCUREMENT 

RAW MATERIALS 

PPS

PRODUCT 

 PRODUCTION

The world has become a more networked and fast-moving place. In this environment, individual processes such as 

procurement, order processing, production planning system (PPS) and logistics have come up against their limits. We 

felt it would be difficult to improve things, because achieving the required flexibility was increasingly tied to an immense 

outlay and a great upheaval. Communication barriers were the recurring topics of discussion as the factors impeding a 

smooth operation. What was to be done on our side?

SCM – more than just a buzzword

These symptoms have made it clear to us at Oskar Rüegg AG that we need to see how essential an integrated supply 

chain management is, and introduce it within the firm. We have to see our activity as part of a chain stretching from the 

supplier to the customers of our customers, in order to integrate ourselves as a whole within this chain.

Of course, to get SCM up and running we needed a bit more than just a few organisational steps. In planning the oper-

ation we have completely revised a number of processes, retained those that have been well-proven, and also incorpo-

rated some new ideas.Initially there was a certain scepticism on the part of the staff, after all they had to fit their well-proven processes into a 

new organisational structure and collaborate more closely with other departments. However, it was soon found that 

these misgivings were unfounded. Now the barriers have fallen away. One team – one goal. A cooperative effort that is 

no longer cumbersome but fast and straightforward. Then the rest is really just routine.

Our SCM includes the extensive planning and control of all the participants throughout the in-house supply chain.

At Oskar Rüegg AG it covers the following areas:

• Relations with the customers, the order processing

• Relations with the suppliers, the procurement

• The production planning and control

• The warehousing and dispatch
• The packaging management
• The waste removal

The order processing now ensures that we have a better understanding of the processes and procedures of our custom-

ers. Today by using intelligent IT solutions that are integrated within our system we can quickly respond to our custom-

ers’ requirements, and to new findings in the supply chain, and to any changes, and implement them in our company. 

And now information flows quickly back and forth between the individual disciplines in the SCM. Thus the exchange of 

information and the rapid relaying of messages has resulted in a smooth-running notification system. This is a useful 

adjunct to our very highly developed production planning system, which is already slightly ahead of state of the art. In 

the field of logistics – in distribution as well as in procurement – we were able to achieve a further competitive advantage 

with our partner Interfracht Speditions AG. Working with Interfracht we are connected to the biggest logistics and dis-

tribution network in Europe. The CargoLine network allows us to significantly reduce the shipping times.

We are able to choose the most cost-effective form of shipping in each case from among the various product variants. 

And of course we are now able to report exactly where the goods are at any particular time thanks to “Track & Trace”.

We will shortly be setting up an interface with Interfracht Speditions AG that enables us to send out, and receive, all the 

needed data directly from our ERP system.

This allows us to further optimise our delivery times. Even now we are working very intensively on the risk management 

of our supply chain. We consider this to be a necessary requirement nowadays for an effective SCM. Only in this way can 

we offer you the security of procurement that you expect of us.

Regarding this, we are of course always glad to come and visit you again to discuss with you measures that strike a bal-

ance between acceptable risk and cost-optimisation.
 

Alexandra Deravis, Head of SCM, Oskar Rüegg AG

Supply Chain Management at Oskar Rüegg AG

As implied by the name of our customer newsletter, we would 

like to give you an insight into what goes on behind the scenes 

in our company. This also includes our reorganised supply  

chain management – a department that usually works in the 

background and appears to come into action only when there is 

pressure to meet tight deadlines. In actual fact, a professional 

supply chain management is a service of central importance 

which first and foremost allows us to create real added value  

for you: just-in-time deliveries, fast and reliable information, and 

top-class support. Not to be forgotten, and of increasing  

importance, is the supply risk management that starts with  

our suppliers and ends with you as our end customers. In our 

editorial you will find out how we accomplish this.
A professional and comprehensive service from A to Z is without 

doubt definitely one of our corporate values. We repeatedly  

receive praise from our clients for our services in the  

development department. This is very important to us because 

this is where we support you, working together to find intelligent 

solutions, and we can spare you a great deal of trouble and 

expense. This is what you can expect from us.

In this issue we will show you our present approach to the work 

and how we envisage the future.In addition to this, we would like to describe a special project for  

a customer. By using the practical example of a collaboration 

with Hella, we explain to you the many challenges and the 

concrete benefits of a good and close partnership.
Last but not least: Behind all the services there are the  

employees. They take centre stage for us. Therefore in this issue 

we are introducing our supply chain management team to you 

in person.

I wish you a very enjoyable read.

With kind regards,Eduard Häny, CEO

EDITORIAL
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Due to product life cycles becoming shorter and increasing competitive pressure, technically complex products have to 

be launched on the market more and more quickly. Our customers face great challenges with this. Oskar Rüegg AG has 

implemented a project management process for customer projects to specifically support them in this. It is based on the 

standards of the International Project Management Association (IPMA), the specific requirements of the automotive in-

dustry and our experience from completed projects. 

Project management

The success of any project is highly dependent on the skills of the project manager. Both "hard skills" such as project 

planning, budgeting, quality management and sector-specific technical knowledge as well as "soft skills" such as com-

munication, knowledge transfer and individual experience are important capabilities for successful projects. Therefore, a 

basic requirement for our project managers, among other things, is IPMA certification.

Mastering complexity means first understanding the subject and looking for appropriate solutions with the customer. 

Therefore, our project managers are already confronted with customer requirements in an early phase of the tendering 

process and are part of the solution. This also contributes to shortening the initialisation phase and also to reducing the 

"time to market".

The implementation of the individual project tasks is checked during the project control stage. Preventive action is import-

ant here. The progress of their tasks is discussed with the team members at regular status meetings. As a result, problems 

are detected in good time and corrective action can be initiated at an early stage. 

Simultaneous risk management systematically identifies and analyses risks and their influence on the project. The project 

managers are thus able to proactively reduce risks or deal with the consequences. 

Advanced Product Quality Planning (APQP) as part of the quality management is of course included in all phases of the 

project. This guarantees that the necessary transparency prevails at any time. 

Reporting to the customer can be tailored very individually. It is very important to us to hold regular status meetings with 

the project managers of the customer. It is only in this way that working together as partners is possible and a fast, good 

information flow develops.

 

Markus Hofer, Head of Project Management

at Oskar Rüegg AG

Everybody knows that: Requirements, and not only in the 

automotive industry, are constantly increasing. There is also 

constantly increasing price pressure. These components form 

an explosive mix. It needs something more than just greater 

efforts to overcome these challenges and yet still earn enough 

to enable investments in the future.  

We have accepted the challenge: A second large project in 

what is still a long list has been completed.

With the implementation of our professional project manage-

ment, we have taken a large step in the direction of efficiency 

and performance improvement. For once, the key to success 

was not in the removal but the creation of four full-time Project 

Manager positions.  

Together with a "State of the Art" project management 

manual and new processes, we think that we are very well 

prepared for the future and can provide real added value for 

our customers. 

We are of course honoured that we were able to participate in 

such an important project as the touch pad for the new 

Mercedes C and S classes and that at the early stage of the 

development phase. The technology is challenging and the 

time was pressing, as always.  We were able to demonstrate a 

large number of our competences at the same time.

How important established reliability is can be seen in the 

interview with Mr. Torsten Evertz, Material Group Manager at 

Hella. Reliability and partnership are important values for us. 

We have already been working this way for generations. 

Despite this, they cannot be taken for granted and must be 

proven over and over again. We are committed to doing that. 

Probably also because we are a family business.

I hope you enjoy reading this magazine. 

 

Sincerely 

Eduard Häny, CEO

EDITORIAL
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Die Welt ist vernetzter und schneller geworden. Einzelprozesse wie Einkauf, Auftragsbearbeitung, PPS und Logistik sind 

in diesem Umfeld an Grenzen gestossen. Für uns schien eine Verbesserung schwierig, denn die geforderte Flexibilität 

zu erbringen, war mehr und mehr mit einem immensen Aufwand und viel Aufregung verbunden. Kommunikation und 

Barrieren waren viel genannte Themenkreise, die ein reibungsfreies Arbeiten erschwerten. Was war unsererseits zu tun?

SCM – mehr als nur ein Modewort

Diese Symptome haben uns als Oskar Rüegg AG verdeutlicht, ein integriertes Supply Chain Management als Notwen-

digkeit anzusehen und im Unternehmen einzuführen. Unser Tun mussten wir als Teil einer Kette vom Lieferanten bis zum 

Kunden unserer Kunden verstehen, um uns dann als Ganzes in diese Kette integrieren zu können.

Natürlich waren es nicht nur einige organisatorische Handgriffe, die nötig waren, um unser SCM auf die Beine zu stellen. 

In der Ausarbeitung haben wir einige Prozesse völlig neu gestaltet, Bewährtes behalten und zusätzlich noch einige gute 

neue Ideen integriert.Anfänglich herrschte von Mitarbeiterseite eine gewisse Skepsis, mussten sie sich doch mit ihren bewährten Prozessen in 

eine neue Organisation einfügen und mit anderen Bereichen stärker zusammenarbeiten. Schnell stellte sich jedoch heraus, 

dass diese Bedenken unbegründet waren. Heute sind die Barrieren gefallen. Ein Team – ein Ziel. Eine Zusammenarbeit, die 

nun nicht mehr mühsam ist, sondern schnell und unkompliziert vonstattengeht. Der Rest ist eigentlich dann Routine. 

Unser SCM beinhaltet eine umfangreiche Planung und Steuerung aller Beteiligten in der hausinternen Lieferkette. 

Sie umfasst bei Oskar Rüegg AG die folgenden Bereiche:

• Beziehung zu den Kunden, die Auftragsbearbeitung 

• Beziehung zu den Lieferanten, den Einkauf 

• die Produktionsplanung und -steuerung 

 

• das Lager und den Versand
• das Gebindemanagement
• die Entsorgung

Die Auftragsbearbeitung gewährleistet uns nun ein besseres Verständnis für die Prozesse und Abläufe bei unseren  

Kunden. Auf Veränderungen, auf die Bedürfnisse unserer Kunden und auf neue Erkenntnisse in der Lieferkette können 

wir heute durch intelligente, in unser System integrierte IT-Lösungen rasch reagieren und diese bei uns umsetzen. Auch 

fliessen heute Informationen zwischen den einzelnen Disziplinen im SCM schnell hin und her. So haben der Informati-

onsaustausch und schnell weitergegebene Meldungen ein unkompliziertes Nachrichtensystem ergeben. Ein nützliches 

Pendant zu unserem sehr hoch entwickelten PPS-System, das schon ein bisschen mehr als State of the Art ist. Im Bereich 

Logistik – im Versand wie auch in der Beschaffung – konnten wir mit unserem Partner Interfracht Speditions AG einen  

weiteren Wettbewerbsvorteil erreichen. Zusammen mit Interfracht sind wir an das grösste Logistik- und Distributionsnetz-

werk Europas angebunden. Das CargoLine-Netzwerk bietet uns die Möglichkeit, die Transportzeiten klar zu verkürzen. 

Über verschiedene Produktevarianten können wir fallweise die kostengünstigste Transportart wählen. Selbstredend sind 

wir dank «Track & Trace» nun jederzeit in der Lage, anzugeben, wo sich die Lieferung genau befindet.

In nächster Zeit werden wir mit der Interfracht Speditions AG eine Schnittstelle realisieren, welche es uns ermöglicht, direkt 

aus unserem ERP-System alle notwendigen Daten zu senden sowie zu empfangen.

Dies versetzt uns in die Lage, unsere Lieferzeiten weiter optimieren zu können. Bereits heute befassen wir uns ganz intensiv 

mit dem Riskmanagement unserer Supply Chain. Wir sind der Ansicht, dass dies heute eine Notwendigkeit in einem  

leistungsfähigen SCM darstellt. Nur so können wir Ihnen die Versorgungssicherheit bieten, die Sie von uns erwarten.

In diesem Zusammenhang sind wir natürlich immer wieder gerne bei Ihnen, um mit Ihnen gemeinsam Massnahmen  

zwischen vertretbaren Risiken und Kostenoptimierung zu besprechen.

 

Alexandra Deravis, Leiterin SCM Oskar Rüegg AG

Supply Chain Management bei Oskar Rüegg AG

Dem Namen unserer Kundenzeitung entsprechend, möchten 

wir Ihnen einen Einblick hinter die Kulissen unseres Unterneh-

mens geben. Dazu gehört auch unser neu organisiertes Supply 

Chain Management – eine Abteilung, die meist im Hintergrund 

agiert und scheinbar nur zum Einsatz kommt, wenn es  

terminlich eng wird. In Tat und Wahrheit ist ein professionelles 

Supply Chain Management eine Dienstleistung von zentraler 

Bedeutung, mit der wir vor allem und in erster Linie einen  

echten Mehrwert für Sie schaffen: Lieferungen just in time, 

schnelle, verlässliche Auskünfte und erstklassige Betreuung. 

Nicht zu vergessen und was immer wichtiger wird: ein Versor-

gungs-Riskmanagement, das bei unseren Lieferanten beginnt 

und bei Ihnen als unserem Endkunden aufhört. Wie wir dies 

bewerkstelligen, erfahren Sie in unserem Leitartikel.
Eine professionelle und umfassende Dienstleistung von A bis Z 

gehört zweifelsohne und eindeutig zu unseren Unternehmens-

werten. Für unsere Services im Bereich Entwicklung werden wir 

von unseren Kunden immer wieder gelobt. Dies ist uns sehr 

wichtig, weil wir Sie hier unterstützen, mit Ihnen zusammen 

intelligente Lösungen erarbeiten und Ihnen eine Menge Kosten 

und Ärger ersparen können. Das dürfen Sie von uns erwarten. 

In dieser Ausgabe zeigen wir Ihnen auf, mit welchem Ansatz wir 

heute arbeiten und was wir uns für die Zukunft vorstellen können.

Daneben stellen wir Ihnen gerne ein ausgesuchtes Kundenpro-

jekt vor. Am praktischen Beispiel einer Zusammenarbeit mit  

Hella erläutern wir Ihnen die vielfältigen Herausforderungen und 

den konkreten Nutzen einer guten und engen Partnerschaft.

Last but not least: Hinter sämtlichen Leistungen stehen  

Mitarbeitende. Für uns stehen Sie im Vordergrund.  

Deshalb stellen wir Ihnen in dieser Ausgabe unser Supply- 

Chain-Management-Team persönlich vor. Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre.

Herzlichst Ihr Eduard Häny, CEO
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Bulgarien – «Oskar Rüegg»-Mitarbeiter auf Entdeckungsreise

Möchten Sie mit uns Kontakt aufnehmen? So erreichen Sie uns:
HERAUSGEBER
OSKAR RÜEGG AG
Kommunikation
Buechstrasse 18
CH-8645 Jona
oskar.ruegg@oskar-ruegg.ch 
www.oskar-ruegg.ch
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Durch kürzer werdende Produktlebenszyklen und steigenden Wettbewerbsdruck müssen technisch komplexe Produkte 

immer schneller auf den Markt gebracht werden. Dies stellt unsere Kunden vor grosse Herausforderungen. Um sie gezielt 

unterstützen zu können, hat Oskar Rüegg AG einen Projektmanagementprozess für Kundenprojekte implementiert. Er 

basiert auf den Standards der International Project Management Asscociation (IPMA), den spezifischen Anforderungen 

der Automobilindustrie und unseren Erfahrungen aus abgeschlossenen Projekten. 

Projektmanagement

Der Erfolg eines Projekts ist stark abhängig von den Kompetenzen des Projektleiters. Sowohl «hard skills» wie Projektpla

nung, Budgetierung, Qualitätsmanagement und branchenspezifisches Fachwissen als auch «soft skills» wie Kommunika

tion, Wissensaustauch und individuelle Erfahrung sind wichtige Fähigkeiten für die erfolgreiche Projektabwicklung. 

Deshalb ist unter anderem eine IPMA Zertifizierung eine Grundanforderung an unsere Projektleiter.

Komplexität beherrschen heisst, zuerst einmal das Thema zu verstehen und mit dem Kunden nach geeigneten Lösungen 

zu suchen. Unsere Projektleiter werden deshalb bereits in einer frühen Phase des Angebotsprozesses mit den Kundenan

forderungen konfrontiert und sind Teil der Lösung. Das trägt dazu bei, die Initialisierungsphase zu verkürzen und so einen 

Beitrag zur Reduzierung der «time to market» zu leisten.

Innerhalb des Projektcontrollings wird die Umsetzung der einzelnen Projektaufgaben geprüft. Wichtig ist hier der präven

tive Charakter. An regelmässigen Statusmeetings wird mit den Teammitgliedern der Fortschritt ihrer Aufgaben bespro

chen. Dadurch werden Störungen rechtzeitig erkannt, und Korrekturen können frühzeitig eingeleitet werden. 

Ein mitlaufendes Risikomanagement identifiziert und analysiert systematisch Risiken und deren Einfluss auf das Projekt. So 

sind die Projektleiter in der Lage, Risiken proaktiv zu reduzieren oder die Folgen zu beherrschen. 

Selbstverständlich läuft Advanced Product Quality Planning (APQP) als Teil des Qualitätsmanagements in allen Phasen des 

Projekts mit. Damit ist gewährleistet, dass jederzeit die notwendige Transparenz herrscht. 

Das Reporting an den Kunden kann sehr individuell gestaltet werden. Es erscheint uns sehr wichtig, regelmässig Status

meetings mit den Projektleitern des Kunden abzuhalten. Nur so kann partnerschaftlich gearbeitet werden, und es entsteht 

ein schneller, guter Informationsfluss.

 

Markus Hofer, Leiter Projektmanagement

bei der Oskar Rüegg AG

Alle wissen es: Die Anforderungen, nicht nur in der Automobil

industrie, steigen stetig. Dazu kommt ein ständig höherer 

Preisdruck. Diese Komponenten bilden ein explosives Gemisch. 

Es braucht etwas mehr als nur grössere Anstrengungen, um 

diese Herausforderungen zu meistern und doch noch so viel zu 

verdienen, dass Investitionen in die Zukunft möglich sind.  

Wir haben die Herausforderung angenommen: Ein zweites 

grösseres Projekt einer noch langen Reihe weiterer wurde 

abgeschlossen.

Mit der Implementierung unseres professionellen Projekt

managements haben wir einen grossen Schritt in Richtung 

Effizienz und Performance – Verbesserung getan. Für einmal hat 

der Schlüssel zum Erfolg nicht im Abbau, sondern im Schaffen 

von vier vollamtlichen Projektleiterstellen bestanden.  

Zusammen mit einem «State of the Art»Projekt

managementhandbuch und neuen Prozessen denken wir, dass 

wir für die Zukunft sehr gut gewappnet sind und unseren 

Kunden einen echten Mehrwert bringen können. 

Es ehrt uns natürlich, dass wir bei einem so wichtigen Projekt wie 

dem Touchpad für die neue MercedesC und SKlasse 

mitarbeiten durften, und das bereits in der Entwicklungsphase. 

Die Technik ist anspruchsvoll, und die Zeit drängte, wie immer. 

Wir durften dabei gleich ein ganzes Bündel unserer  

Kompetenzen unter Beweis stellen.

Wie wichtig gelebte Zuverlässigkeit ist, erfahren Sie aus dem 

Interview mit Herrn Torsten Evertz, Material Group Manager bei 

Hella. Uns sind die Werte Zuverlässigkeit und Partnerschaft 

wichtig. Wir arbeiten schon seit Generationen so. Trotzdem sind 

sie nicht selbstverständlich und müssen immer wieder bewiesen 

werden. Es ist uns ein Anliegen, das zu tun. Wahrscheinlich auch, 

weil wir ein Familienunternehmen sind.

Ich wünsche Ihnen bei der Lektüre viel Vergnügen. 

 

Herzlichst Ihr 

Eduard Häny, CEO
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Bulgarien ist bekannt für das Schwarze Meer, bunte Trach-
ten sowie Reigentänze. Für die Bulgaren ist die Gast-
freundschaft eine Selbstverständlichkeit. Von all diesen 
Vorzügen, welche Bulgarien offensichtlich zu bieten hat, 
durften sich die Mitarbeiter der Oskar Rüegg AG persön-
lich überzeugen. 

Eine Gruppe von insgesamt acht Reisenden machte sich 
Anfang Oktober auf den Weg nach Bulgarien, genauer ge-
sagt nach Stara Zagora, der Ortschaft, in der auch die Os-
kar Rüegg Bulgaria ihren Sitz hat.

Das erste gemeinsame Abendessen genoss die Reise-
gruppe – es handelte sich übrigens um eine reine Männer-
truppe – im «Chevermeto», einem typisch bulgarischen 
Restaurant mitten in Stara Zagora. Livemusik sowie einhei-
mische Tänze lockerten die Stimmung sofort auf. Beson-
ders überrascht waren die Herren über die grosszügigen 
Portionen und die Herzlichkeit der bulgarischen Bedienung.

Einer der Hauptgründe für diese Reise war sicher auch, dass 
die Mitarbeiter das Werk in Bulgarien vor Ort live erleben 
konnten, und dies war am Freitagvormittag der Fall. Ge-
meinsam mit Produktionsleiter Renato Hochstrasser erkun-
dete man die Oskar Rüegg Bulgaria (Betriebsrundgang und 
Information über die örtlichen Gegebenheiten).

«Die Oskar Rüegg Bulgaria ist wahnsinnig sauber, modern, 
und vor allem fällt es in der eher tristen Landschaft sofort 
auf. Einfach ein wunderschönes Gebäude», staunte Frido-
lin Bernet über das Werk. 

Da sich die Gäste aus der Schweiz auch sehr für den kultu-
rellen Hintergrund Bulgariens interessierten, ging es nach 
der Führung mit dem Bus über den Shipkapass. Nach ein-
einhalb Stunden erreichte man die Ortschaft Gabrovo. Das 
Freilichtmuseum Etera zeigt unter anderem Häuser mit 
Handwerksstätten, Wasseranlagen und weitere Gebäude, 
welche typisch bulgarisch sind. Den Freitag liess die 
Gruppe anschliessend mit feinem Essen und einem Raki – 
dem bulgarischen Schnaps – ausklingen.

Am Samstag, dem Tag vor der Abreise, verliessen unsere 
Gesellschaft Stara Zagora und fuhren nach Plovdiv. Die 
denkmalgeschützte Altstadt von Plovdiv ist sehr gut erhal-
ten. Auf begrenztem Raum kann man durch verschiedene 
Epochen spazieren, die Atmosphäre der Stadt aus der Zeit 
der Wiedergeburt spüren und antike Gebäude erkunden, 
die in das moderne Leben integriert sind. Ein weiteres 
Highlight war der Besuch auf dem Weingut in Starosel – ein 
topmodernes Weingut mit einem Traum von einem Wein-
keller. «Wenn ich im Lotto gewinnen würde, würde ich mir 
diesen Weinkeller nachbauen lassen», so Demis Höhner 
über den Aufenthalt in Starosel. Gegen Tagesende kamen 
die Reisenden in Sofia an, wo sie den Abend gemeinsam 
ausklingen liessen und auf das Erlebte anstiessen, bevor es 
am Sonntag zurück nach Zürich ging.

Über eines waren sich alle acht «Oskar Rüegg»-Mitarbeiter 
einig: Jeder, der nicht dabei war, hat definitiv etwas ver-
passt. 

 Anja van Hassel, Assistentin CEO

«Die Oskar Rüegg Bulgaria  

 ist wahnsinnig sauber,
modern, und vor allem  
  fällt es in der eher tristen
  Landschaft sofort auf.

Einfach ein wunderschönes 
Gebäude.»

Reiseleiterin Laura Gardeva und die Reisetruppe.
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